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(Nachdruck verboten.)

Ferienpolitik.
Unser  Pariser  v .- Korrespondent schreibt uns unterm

15. ds.: Das Nationalfest und die dazugehörige Truppen¬
schau auf dem Rennplätze von Longchamp sind glücklich ohne
oie in Aussicht gestellt gewesenen Straßcnkämpfe verlaufen.
Es ist wohl da und dort zu vereinzelten Reibungen zwischen
Nationalisten und Socialdcmokraten gekommen, bei welchen
bald die einen, bald die anderen mit blutigen Köpfen
heimgeschickt wurden. Eines der Opfer der überhitzten
Kampfesstimmung war der Pariser Gemeinderath Dubuc,
der seine Berühnitheit und sein Mandat dem Umstailde
verdankt, daß er in das Komplott Doroulöde, Buffet
und Konsorten verwickelt war. Er wurde zwar freigesprochen,
aber ein vor dem Staalsgericht verlesener Brief von ihm
enthielt die Weisung, am Tage der Entscheidung„in aller
Stille so vielen Republikanern als nur möglich das Gehirn
auszuleeren". Diese Gesinnung machte Dubuc in den
Augen gewisser Pariser Republikaner zum Muster eines
Stadtvaters. Gestern aber war der schneidige Politiker
nahe daran, die unangenehme Schallcnseite der von ihm
empfohlenen Taktik zu erfahren und sein eigenes bischen
Centralnervensubstanz zu verlieren. Er begegnete nämlich nach
brr Truppenparade im Gehölz von Boulogne einem
seiner Kollegen von der Linken des Gemcinderalhs,
der zu ihm sagte: „Nun, Sie haben uns heute
alle massakriren wollen?" Dubuc gab eine etwas
schroffe Antwort, und sofort flog ihm ein Promenadenstuhl
aus Eisenblech an den Kopf. Zum Glück sind diese Stühle
von so leichtem Material und so schlechter Arbeit, dast das
Geschoß zerbrach, das Ziel aber ganz blieb und die Blutung
in einer nahen Apotheke gestillt werden konnte. Eine selt¬
same Ironie der Geschichte wäre es immerhin gewesen,
wenn das nationalistischeRezept gerade am Arzte zuerst
angewandt worden wäre. Bon diesen und anderen kleinen
Raufhändeln abgesehen, ist aber der Tag in voller Fröhlich¬
keit und Friedfertigkeit verlaufen. Bor die Wahl gestellt,
entweder„Vivol’Annee!“ oder „Vive la Republique!;1 zu
rufen und in dem einen wie dem anderen Falle Prügel zu
bekommen, verfielen die Pariser Burger auf die sinnreiche
Idee, sich beide Ausrufe möglichst oft nach Herzenslust zu
leisten und so beiden kämpfenden Parteien gerecht zu werden.
Das haben sic jenem biederen Darmstüdtcr Achtundvierziger
nachgemacht, der, aufgefordcrt, zwischen dem Großhcrzog
und der Republik zu wählen, erklärte, er wolle beide haben.
Der Geschäftssinn und die Lebensfreude haben gestern über
den Parteihadcr gesiegt. Die „Politik der Wurstigkeit" hat
sich stärker erwiesen, als Socialismus und Nationalismus
zusammengenommen, und diese Politik wird wohl für
die nächsten Monate de» regierenden Staatsmännern
maßgebend sein. Wenn diese nicht durch ihre allerdings
unermüdlichen, unternehmungslustigen Gegner mit neuen

(Nachdruck verdoten.)

Die Geschichte van Ki-Hnng-Tschang.
Von C. Loqnitz.

Wer Li-Huug-Tschang ist, weiß heutzutage Jedermann.
ES hat den Anschein, als ob er auch in der gegenwärtigen
KrisiS zum Netter seines Vaterlandes berufen wäre, und
wenn einmal eine auch die gelbe Rasse umfassende Welt¬
geschichte zu Stande kommt, weil dieser Staatsmann, dessen
Wirkungskreis größer gewesen ist als der jedes anderen, zu
den imponirendsten Persönlichkeiten gerechnet wird, die je
existirt haben. Weniger bekannt sind seine Anfänge, die
wir hier erzählen.

Wie Li emporkam.
Es lebte einmal in einem kleinen Dorf der chinesischen

Provinz Anhui ein ganz armer Arbeiter, der den ganz ge¬
wöhnlichen Namen Chang oder Chen hatte, etwa so viel wie
Müller oder Schnitze bei uns. Der Mann hatte zwei Söhne,
Han und Hung, und als diese6 bis 8 Jahre alt waren,
sta-b er.

Nachdem die Trauerzeil vorüber mar, verheirathete sich
die Mutter wieder mit einem Lilteraten, der in besseren
Verhältnissen lebte. Dieser erzog seine Stiefsöhne auf die
beste Weise, und als sie 20 Jahre alt waren, bestanden sie
beide ihr erstes Examen mit Glanz. Sie nahmen darauf ihres
Stiefvaters Li Namen an, dem sie keine Schande gemacht.

Der ältere der Beiden, Li Hang-chang, nahm im Jahre
1894 nach einer mehr als 50-jährigen, verdienstvollen Thälig-
keit als Vicekönig von Kanton seinen Absckied, und der
jüngere, Li-Hung-Tschang— er könnte heute auf dem
Drächenthron sitzen, wenn er es gewollt hätte.

Li-Hung-Tschangs Laufbahn bis zum Vicekönig der
Provinz Pechilhi war in Kurzem folgende:

Als der junge Aspirant seine Studien im Jahre 1849
abgeschlossen hatte, begann gerade der große Taipinger-

Herausforderuiigen gereizt und zu Vertheidigungsmaßregcln
geradezu gezwungen werden, so dürften die Ferien, soweit
die innere Politik in Betracht kommt, 'sehr ruhig verlaufen.
Die republikanische Partei ist im Vortheil des 8tatn8 guo;
so lange man sie nicht anö ihrem Besitzstände zu verdrängen
sucht, zeigt sie sicü gerne bvn seixnour und kennt keine
Kampflust. Die massenhaften Begnadigungen von Vcr-
urtheilten der bürgerlichen und Militärgerichte, die der
Präsident Loubet auf Vorschlag seiner Minister znm
Nationalfeste gewährt hat, sind in dieser Beziehung sehr
bezeichnend. Wir stehen also im Zeichen der „Ferien¬
politik". Sowohl die Kammern sind geschlossen, als die
Gerichtshöfe, alle Untersuchungen sind vertagt, alle drohenden
Gesetzentwürfe aus die lange Bank geschoben. Wenn jetzt
die Oppositionsparteien klug sind und sich recht still und
ruhig verhalten, wird der streitbare Theil der Repnblikaner,
der im Hiebe die beste Deckung erblickt, bald große Un¬
zufriedenheit über die Lauheit derRegierung kundgeben, und
eine Spaltung der Regierungspartei wird unvermeidlich.
Allein zum Glück für die letztere sind eben ihre Gegner
nicht klug. _

Aus Kindt litiD £ nn&.
Wiesbaden.  18 . Juli.

Di « Witterungökunde in Wiesbaden.
Unter obiger Uebcrschrift erschien im „Rh. Kurier" No. 193

(15. Juli ) ein von vr . F . B. verfnßtcr Artikel, der u. A. enthält:
„Seit Mai d. I . ist Wiesbaden als Bcobochtungso: t aus der
Reihe derjenigen Stationen ansgeschieden, deren Aufzeichnungen
täglich in den Berichte» der Dentschen Seewarte zu Hamburg ver¬
öffentlicht werden. Es ist da« im Interesse unserer Stadt umso
mehr zu bedauern, da sie, abgesehen von einigen Stationen der
Küste, den einzigen Kurort darstellte, der sich in jener Reihe befand.
Möge diese Thätsachc denn die Anregung geben, uns ein wenig
mit dem zu beschäftigen, was bisher zur Erkundung der Witterungs¬
faktoren in Wiesbaden geschieht. An mehreren Stellen der Stadt
sind Apparate anfgestellt, deren Zweck es ist, das Publikum über
Lustwärme re. zu orientiren. So sebr dieselben zuin Theil die
Kritik heransfordern, sieht man von einer solchen doch leider ab,
zumal da einige der Stadt geschenkt sind, und daher sich der Kritik
entziehen. Wertiger sind die beiden Stationen, deren sich Wies¬
baden erfreut und in denen Daten ausgezeichnet und Ansichten zu
Grunde gelegt werden, welche Anspruch ans wissenschaftliche
Verarbeitung und praktische Venverthnng machen. Die Meteorologie,
die Kunde von, Wetter, ist im Allgcineinen ein Stiefkind
dessen, was man mit dem stolzen Namen und dem
schwankenden Begriff der allgemeinen Bildung nmfatzt. Der
Kaiser hat erst jüngst sein hervorragendes Interesse an den zu
wissenschaftlichen Zwecken»nternonnncueu Luftschiff-Fahrten bewiese»
durch die Entgegennahnie des Bericht« über dieselben ans der Hand
der Professorenv. Bczold, Aßnian» und Berson. Jnnnerbin giebt
cs eine Reihe von Aufgaben, welche nicht durch staatliche Mittel
gelöst werden können. Vielmehr mutz cs als eine vornehme Pflicht
größerer Gemeinwesen angesehen werden, das Ihrige beizntrageu.
Ganz besonders aber ist es für eine Stadt wie Wiesbaden von der
größten Wichtigkeit, ein einwandfreies, ossizielles Zahlcnniaterial
zu besitzen, auf Grund dessen eine exakte Darstellung des Klima«
möglich ist. Es ist ein nicht genug auzucrkenncndes Verdienst des
langjährigen Leiters des vom Kurvcrcin nntcrstiitzlcn meteoro¬
logischen Instituts , Herrn I . I . Maier, trotz sehr vieler Schwierig¬
keiten Beobachtungsreichcs gesammelt und zweckentsprechend ver¬
arbeitetz» haben. Wenn wir trotzdem eine Vereinigung der beiden jetzt
bestehenden Institute z»einen, städtische» für dringend wünschenswerth

ausstand. Li schloß sich sogleich der Armee des kaiscrlichcn
Grneralissinins Tseng-Knosa» an und wurdez» dessen Sekretär
ernannt, da der General schon bei einer früheren Gelegenheit
entdeckt hatte, was in dem jungen Mann steckte. Diesen
mächtigen Beschützer verdankte es Li dann auch, daß er schon 1861
zum Gonvernenr der Provinz Kiangsu ernannt wurde. Hier kam
er in nähere Berührung mit den „Barbaren", denn Kiangsus
Hauptstadt, Soochow, war zu der Zeit in den Händen der
Aufständischen und Li selbst gcnöthigt, sein Hauptquartier
nach der nächst wichtigsten Stadt der Provinz, Shanghai,
zu verlegen. Hier operirte er mit Glück, gegen die Empörer
oft persönlich ins F-eld ziehend; doch erst nachdem er „The
evervictorious arrny“ unter Oberst Gordon in seinen Dienst
bekam, gelang cs, die Taipinger ganz aus Kiangsu zu
vertreiben. Soochow wurde von Li und Gordon im Jahre 1863
gestürmt und damit dem Aufstand der Todesstoß versetzt.
Daß Li damals5 von den Generalen der Taipinger hinrichten
ließ, trotzdem er Gordon gelobt hatte, ihnen das Leben zu schenken,
wurde überall in den stärksten Ausdrücken verurtheilt und kostete
Li Kordons Freundschaft. Der ritterliche Engländer wäre
beinahe zu de» Aufständischen übcrgegangen, versöhnte firn aber
später wieder mit Li, indem er die Nothivendigkeit von dessen
Verfahren eivränmte, während die Regierung in Peking dem
jungen Gouverneur kurz nach der Hinrichtung der Generale
den schmeichelhaften Titel „des Kaisers jüngste Wehr" er-
theilte. Nachdem er seine eigene Provinz von den Taipinger»
gereinigt halte, schloß sich Li mit seinem Corps seinem alten
Beschützer Tseng-Kuofau an, der die Belagerung von
Nanking, der Hauptstadt der Aufständischen, begonnen hatte.
Mit dem Tode des Taipinger Kaisers und der Einnahme
Nankings am 19.Juli 1864 endigte endlich der traurige Bürger¬
krieg,zu dem Englands Opium undAtissivuare die indirckteUr-
sache gewesen waren. Nur ei»Talent wie Li konnte die Ordnung
tvieder Herstellen, das Halle man auch in Peking eingesehcn,
die Aufmerksamkeit war auf ihn gelenkt, und so wurde er im

halte», so gcschiebt da« au« folgendcu, rein sachlichen Gründen:
Zunächst besteht zwischen den Daten der beide» bisher funktioiiireiiden
Institute eine Ungleichheit der Bcobachtnngsrcsultate, welche das
Vertrauen in jedes von beide» zu erschüttern geeignet ist. Es wäre
jedoch falsch, diese Ungleichheit auf Fehler des einen oder des andern
zu beziehen. Wenn in einer Stadt an verschiedenen Orte», an
verschiedenartig aufgestellten Jnstruincntcn, von verschiedenen Be¬
obachter» abgelcse» wird, so ist cs kein Wniider. wenn die Ergeb¬
nisse unilcich sind, vielmehr müßte das Gcgentheil überraschen.
Ferner wird zweifellos bald das eine der beide» Institute eine
Ortsverändcrnng erleben müssen; die Tage des Hauses inderLnisen-
straße No. 1 dürften gezählt sein. Das meteorologische Institut
de« Kurvercins andererseits befindet sich in einer Mieths-
wohnnng; auch das stellt keinen hinreichend stabilen Zustand
dar, denn ein Jeder, welcher einmal versucht hat, auf Grund
langjähriger Zahlenreihen das Klima eines Ortes fcstznstellcn, iveiß,
welch eine einschneidendeVeränderung ein Ortswechsel der Apparate
bedeutet. Derselbe schafft unter Umständen geradezu Werthe, welche
untereinander nicht vergleichbar sind. Dieseui Uebelstande kann nur
dadurch abgeholfcn werden, daß auf städtischem Boden, und zwar
in möglichster Nähe des Kurhauses, als dem Centrum des Kur-
lcben«, eine Station errichtet wird. Nur so ist eine gewisse Dauer¬
haftigkeit de«Zustandes garantirt . Endlich aber ist eine Erweiterung
des meteorologischen Beobachtunqs- Apparates, modernen An¬
forderungen qcuiäß, erforderlich. Die Aufstellung selbstregistrircnder
Apparate, die Mcffnng van Windgeschwindigkeit itnd Winddruck
und manches Andere sind Postulate, denen ohne Aufwand großer
Kosten genügt werden kan». Vor allen Dingen aber handelt cs
sich um eine einwandsfreic Beobachtung von Luft, — Feuchtigkeit
und Temperatur. Das dem Laien so einfach erscheinende, in
Wirklichkeit aber außerordentlich schivierige Problem, die wahre
Lilfttenipcratnr zu messen, ist durch das rastlose Streben eines
deutschen Meteorologen Professor Aßmann soweit als möglich
gelost worden. Seine Apparate begleiten den Aeronauten
m die eisigen Höhen des Luftmeers, den Forscher in
die Eiswüsten der Polarregioncn und die sengende Hitze der
Tropen. Wir wollen unsere Wünsche zusamnienfasscn: Wiesbaden
bedarf eines meteorologischenInstitutes moderiicr Einrichtung, dessen
Ausstellung in der Nähe de« Kurhauses, und am besten unter der
Oberaufsicht der städtischen Kurdireklion alle» Anforderuugcit der
Wissenschaft genügt. E« würde damit nicht allein einer Pflicht der
Wissenschaft'gegenüber, solider,, auch dem vitalen Interesse der
Karstadt gedient. Die Koste» desselben würde» einige hundert
Mark im Jahr nicht überschreiten. Wird es unterlasse», ein
genügendes Bcobachtungsmatcrial zu sainmeln, so ist das ein in
der Zukunft nicht gut zu machender Fehler, den folgende
Gencrntionen mit Recht den vergangenen vorwerfcn werden. An
einenr Fachniann, der geeignet ist, die Beobachtungen an-
znstclleu und in geeigneter Weise zu verarbeiten, fehlt es,
wie die Vergangenheit lehrt, in unserer Stadt nicht ."
Hierauf erwidert Präparator Ed.Lampe, Beobachter der städtischen
Meteorologischen Station unter Oberaufsicht des Kgl. Preußischen
Meteorologische» Instituts Berlin : Der Herr Einsender v, .F . B.
des unter' obiger Ueberschrift verfaßte» Artikels im „Rheiniichen
Kurier" Nr. 193, Morgen-Ausgabe, scheint mit den hiesige». Ver¬
hältnissen wenig bekannt zu sein, sonst wäre cs wohl unverständlich,
daß derselbe die darin stehenden Behauptungen nufstcllte. Denn
erstens möchte ich berichtigen, daß die hiesig: Station sich nicht
Lnisenstraße1, sondern Fricdrichstraße1 befindet, zweitens wird
c« wohl jeder Laie cinsehen, daß die Beobachtungen obiger Station
mit denen des Kurvercins nie übercinstimmc» können, auch selbst
dann nicht, wenn cs gleichartige Instrumente und ein und derselbe
Beobachter wäre, da die Beobachtungen zu ganz verschiedene» Zeiten
ausgeführt werden. Die BcobachtungSzcilen bei der Städtischen
Station sind nämlich: 7 Uhr Morgens, 2 Uhr Mittags und 9 Uhr
Abends, das ist nach unserer, seit mehreren Jahren eingesührten
mitteleuropäischen Zeit 7,27 Uhr Morgens, 2,27 Uhr Mittags und
9 27 Uhr Abend«, hingegen beobachtet die Station des Kurvercins
8 Uhr Morgens, 1 Uhr Mittags und 10 Uhr Abends,
mithin besteht eine Differenz von 33 Minute» Morgen«,

Jahre 1866 zum Vicekönig der beiden Provinzen Kiangst und
Kiangsu ernannt. Dann folgte die traurige Niedermetzelung
der französischen Nonnen in Tienlstu im Jahre 1870. Die
kaiserliche Regierung fürchtete mit Recht einen neuen Besuch
der Wcstmächtc in Peking, di- Situation war kritisch, als
Li, der kräftigste und mit den Europäern am meisten be¬
kannte Vicekönig, als Retter in der Roth nach der Haupt¬
provinz Pechilhi berufen wurde.

Von jetzt an beginnt Li-Hung-Tschang sich eine Stellung
zu schaffen, die ohne Seitenstück in den tausendjährigen
Annalen des himmlischen Reiches ist. denn einen Minister
des Acußeren oder Reichskanzler, wie wir die von Liinne-
gehabte Würde nach europäischen Begriffen etwa bezeichnen
könnten, hatte die chinesische Staatsmafchinerie bis jetzt
nicht gekannt. Li befriedigte die fremden Gesandten,
die Pckingrcgierung kam mit dem bloßen Schrecken
davon und hat Li - Hung- Tschang bis jetzt noch
jedesmal, wenn Schwierigkeiten mit den Westmächten ent¬
standen, in die Bresche gestellt. Seit 1870 Unterzeichnete er
auch im Namen des Kaisers alle Verträge, als Vicekönig in
Tientsin erhielt er Macht und Mittel, Reformen einzuführen,
sobaß in den letzten 20 Jahren keine Neuerung im fort-
schrittlichen Sinne zu verzeichnen ist, die nicht mit Lis
Namen in Verbindung gebracht werden muß. Was der
klarsehende Staatsmann für China gethan, dies hier;auf¬
zuzählen, liegt nicht in unserer Absicht; erwähnt sei nur,
daß er seine Pläne trotz des kräftigen Widerstandes seiner
konservativen Landsleute und ohne sich viel um ihr Geschrei
zu kümmern, energisch durchführte. Die Censoren und ihre
neidischen Amtsbrüder versuchten ihn oft zu stürzen, aber Li
konnte stets ans die kräftige Unterstützung der Kaiserin-Wittwe
Tsi-Thst rechnen, die nie vergaß, daß er ihr in dem ernstesten
Zeitpunkt ihres Lebens geholfen hat. Wer aber ist die
Kaiserin-Wittwe?

Es giebt Leute, die-diese Frau der gelben Rasse an die
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■87 Minuten Mittag « und 33 Minuten Abends . Es ist
Thntsachc, ^ das; die obige Station in den Berichten der
deutschen Seewart « seit Mai d. I . nicht mehr bethciligt , sondern
an ihrer Stelle Frankfurt a . M . getreten ist . Doch hat der diesige
Magistrat mit ' der deutschen Seeworte in Hamburg schon in dieser
Sache verhandelt und ist auch von der Direktion , Herrn Geheimen
Admiralitätsrath Professor vr . Ncumaher , die Antwort cingegangcn.
daß Wiesbaden bet Neuregelung des wettertelcgraphischen Dienstes
berücksichtigt werden soll . Im klebrigen wird eine bereits in
Arbeit befindliche Besprechung der hiesigen Station Weiteres ergebe » .

- GefchichtoKalender . 18. Juli . 1876 : ch Karl Joseph
Simrock zu Bonn , hervorragender Germanist und Dichter . 1870:
Konzil zu Nom , Papst in Sachen des Glaubens und der Moral
unfehlbar . 1707 : * Immanuel Hermann Fichte zu Jena , bedeut.
Philosoph , Soli » von Johann Gottlieb Fichte . 1658 : Wahl Kaiser
Leopolds I . 1623 : ch Papst Gregor X V. 1552 : s- Kaiser Rudolf II.
zu Wien . 1874 : ch Francesco Petrarca zu Argna , der größte
lyrische Dichter Italiens und einer der größten Gelehrten seiner
Zeit . 939 : ch Papst Leo VII.

— Gin gr osirr Tranerxug bewegte sich vorgestern Nachmittag
nach dem Friedhöfe ; Bereine , Deputationen , eine Musikkapelle und
zahlreiche Leidtragende folgten der sterblichen Hülle des hier wohl¬
beliebten und geachtete » HerrnNeiuhold Banmgarten.  Derselbe
war , nachdem er früher dem Buchdrnckcrgewcrbe angehört hatte , seit
einer Reihe von Jahren Vertreter der Kronenbraucrci . Als großer
Sangesfreund leitete er während 12Jahren deii „WiesbadcnerManncr-
Klub ". dessen Mitbegründer er war , als 1. Vorsitzender . — Auf dem
Friedhöfe legten Deputationen der Kroncubranerei , der Gesang¬
vereine „Hilda " und „Friede ", des „Verbandes der Buchdrucker ",
des „Typographenvercins ", des „Mainzer Buchdrucker -Verbandes"
u . A . m. kostbare Kränze am Sarge des Verstorbenen nieder.
Im Name » des Gesangvereins „Männer - Klub " sprach Herr
Ehr . Glücklich  und gab in herzlichen Worten den Gefühlen der
Leidtragenden Ausdruck . Gesänge des „Männer -Klub ", ein Grab¬
lied einer Quartett -Vereinigung und die Trancrweisen de : Regimciits-
kapelle erhöhten die stimmungsvolle Traucrseier.

ne . Pflanzenkost ist für die warme Jahreszeit jedenfalls die
geeignetste , da sie weniger Müdigkeit und Neigung zum Schlafen
verursacht als die Fleiichiiahrmig . Die fleischfressenden Thiere
«eigen während des Tages das Schlafbedürfniß umso mehr , je
heißer es ist ; die pflanzenfressenden dagegen zeigen auch unter dem
Einfluß heißer Sonnenstrahlen wenig oder keine Einbuße ihrer
Munterkeit . Nach reichlichem Fleischgenuß stellt sich außerdem das
Vcrdannngtzfieber in stärkeren , Maße ein , das in beschleunigtem
Pulsschlag und dem Gefühl der Schwere u »d Müdigkeit besteht.
Vegetarier kennen das Schlafbediirfniß nach Tisch überhaupt nicht.
Wer weniger Fleisch und mehr Gemüse genießt , spürt weniger
davon . Ebenso ist es auch bei den Thieren . Demgemäß ist es für
die Gesundheit und das allgemeine Wohlbefinden des Menschen
durchaus zuträglich , in der heißen Jahreszeit den Genuß von
Fleisch und fetten Saucen , sowie von z» heißen Speisen aufs Ge¬
ringste zu rednziren und dem Gemüse , den leichten Mehlspeisen
und erfrischenden Salaten den Vorrang cinznränmen , um die
Körperwärme , die schon durch äußerliche Einflüsse und durch » n-
nöthige Bekleidung gesteigert wird , auch nicht noch durch innerliche
Anfeuernng in schädlicher Weise zu erhöhen.

— Das Trnnchireu des Geflügels . Nötdig zumTranchiren
ist voreifft ein gut geschliffenes Tranchirmesscr, ein ebenso scharfes
Tiscinnesscr zu kleineren Stücken , eine feste zwcizinkige Gabel und
einige Geschicklichkeit in der Hand . Beim Tranchircn eines
Kapaunen verfahre man folgend : Den ' elben setze man vor sich hin
auf die Platte , daß der Hals zur Linken steht . Alle Thiere dieser
Gattung müssen auf die Platte so gelegt werden , daß die Brust oben
zu liegen kommt . Die Gabel kommt zwischen die Achselbeine und Brnst-
knochen ; zuerst schneide man den Hals vom Rumpfe , den Flügel
und Schenkel der rechten , sodann den Flügel und Schenkel der
linken Seite ; durch einen halbrunden Schnitt wird das Brustbein
aus den Achseln gelöst ; nun macht man einen Längeschnitt zur
rechten und einen Längeschnitt zur linken Seite , um den
große » Brustknochen von de» Rippen zu befreien ; durch einen
Querschnitt trennt man das Hintertheil , und vermittelst eines
Längeschnittcs schneidet man dieses in zwei Theile . Ebenso
tranchirt man das Rebhuhn , die gesottene Henne . Wachteln,
Krammetsvögel , Lerche» werden ganz herumaegcben oder netten
durchgeschnitte » . Tauben , Schnepfen , junge Hähne theilt man durch
einen Längeschnitt in zwei und noch durch einen Querschnitt in vier
Theile . Auf die vorgelegten Stücke muß stets etwas Sauce
geträufelt werden ; auch darf die Haut durchaus nicht zerfetzt
werden , sondern muß einem jeden Stückchen eigen sein und nach
oben beim Serviren liegen.

— Keflhmechsel . Der gemeldete Verkauf des Hauses des
Herrn Rentners Christian Rocker und Miterben , Jahnstraße 16 , anterrn Schutzmann Patzer wurde durch die Jmmobilien-Agentnr deserrn Wilhelm Schüßler,  Jahnstraße 36 , vermittelt.

* Aus der Umgebung . Am Freitag , den 13 . ds . Mts .,
wurde die Dienstmagd des Landwirths Hch . Schwarz in Nordcnstadt im
Felde bei Nordenstndt  beimKlecmähen von einem Strolch über¬
maltem Das Mädchen setzte sich tapfer zur Wehr , sodaß der Un¬
hold die Flucht ergreifen mußte . Hoffentlich gelingt es noch , ihn
wieder dingfest zu machen . — Gestern fand in Görsrolh  das
25 -jährige Stiftungsfest unseres Gesangvereins statt . Festlich ge¬
schminkt waren die sämmtlichen Häuser des Dörfchens . Jeder Ein¬

wohner nahm , das sah man , an der Jubelfeier de« wackeren Ver¬
eins Theil . Nenn auswärtige Vereine waren trotz der tropischen
Hitze der letzten Tage herbeigeeilt , um dar Fest verherrlichen zu
helfen . Die Jnnafraueu stifteten eine prachtvolle Fahncnschleise . —
Die Maul - und Klauenseuche unter dem Rindvieh in W ick er ist
erloschen und die polizeilichen Sperrmaßregeln sind wieder aufgehoben.
— Vergangenen Sonntag fand zu Katzenelnbogen  das übliche
Kreis -Kriegcrverbandsfest , verbunden mit dem 25- jährigcn Jubiläum
des dortigen Krieaervercins „Germania " , statt . Zu demselben hatten
sich außer dem Vorstand des Kreis -Kriegerverbands ans Diez und
fast sämmtlichen Kriegervcreinen des Kreises der Verein „Germania-
Allcmannia " ans Wiesbaden eingefnnden . Auch der Königliche
Landrath Herr Johannes ans Diez war erschienen . — Das in der
Wilhelmsstraße zu Diez  unter Nummer 16 belegene Wohnhaus der
Herren Gebrüder Bühl gingkürztich durch Kauf in den Besitz dcsHerrn
Gottlicb Köll über . Der Preis beträgt 13,000 Mk . — Mit dem Korn¬
schnitt  ist in allen Gemarkungen des Maingancs begonnen worden.
— Zwischen Bahnhof Eppstein  und dem Dorfe Eppenhain hatrun»
eine regelrechte Omnibusverbindnng zum Zwecke der Fremden-
befördernng eingerichtet . — In Niederreifcnbera  starb infolge
schwerer Lungenentzündung der erste Konsul Herr I . Klein . Er
hinterläßt eine junge Frau und ein Kind . —. Zwei Einwohner
HofheimS  haben ein Patent auf Trocken -Kühlanlage erworben.
Ein Metzger hat die Erfindung bereits eingeführt und -soll sich
diese gut bewähren . — Der Steucrbeanitc Schumann in Ems,
seit 12 Jahren dort thätig , ist ab 1. Oktober als Steuereinnehmer
nach Frankcnbcrg (Reg .-Bez . Cassel ) versetzt . — Am 13. d. Mts.
fand in der Wohnung der Frau W . Banmann Wwe . in Ems ein
Brand statt , wodurch Schaden an Mobilien und am Gebäude an¬
gerichtet wurde . Verursacht wurde der Brand durch Explosion
eines PetrolcumherdeS . — Bei der öffentlichen Verpachtung der
ca . 460 Morgen Wald und 1800 Morgen Feld enthaltenden Jagd
der Gemeinde Flacht  blieb Herr Gastwirth Forst -Niederneisen
Letztbietender mit der Summe von 463 Mk.

Aus Andern und Kommerfrischen.
ID Gms , 17 . Juli . Der Erbprinz Friedrich von Anhalt ist

gestern Abend 110 - Uhr , von Karlsruhe kommend , mit Gefolge zu
dem gewohnten Kuraufenthalt hier eingetroffen und hat in den
^Vier Thürinen " Wohnung genonime » . - Das von der Kammer¬
sängerin Madame Elise de Äys -Kntschera gestern Abend im Verein
mit dem von Musikdirektor Julius Laube geleiteten Knrorchester
im Kursaal gegebene Konzert war gut besucht worden und war für
beide Theile von außergewöhnlichem Erfolg begleitet . — Der Bischof
von Kopenhagen , apostöl . Prälat v. Euch , zählt seit Kurzem auch
wieder zu unseren Badegästen , deren Zahl jetzt bei einem wöchent¬
lichen Zugang von 1668 Personen auf 12,443 gestiegen ist.

Ueruttschres.
*  Gin köstlicher Irrthnm . Die Rapporte von Polizei¬

beamten , welche politische Versammlungen überwachen müssen , haben
oft schon große Seltsamkeiten gezeitigt und den Beweis geliefert,
daß zu diesem Ueberwachnngs - und polizeilichen Berichtcrstatter-
dicnst die Bildung der betr . Beamten nicht immer ausrcicht . Das
kostbarste Stückchen aber ist kürzlich paffirt . Die Heffen -Naffanische
Vangewcrksbernfgenossenschaft hatte gegen den als ruhig und sach¬
lich bekannten socialdemokratische » Volkswirthschaftler und Redakteur
Nr . Quarck Beleidigungsklage eingcleitet , weil er n . A . nach dem
polizeilichen Bericht von den Beamten jener Bernfsgenosscnschaften
als von „Beamtenbestien"  gesprochen habe . Es eraiebt sich
aber ans der ganzen Sachlage , daß Nr . Quarck von „Äeamten-
p östch e n " gesprochen hat , wobei ihm allerdings bei seiner sächsischen
Abkunft das p ein wenig weich ans dem Gehege des Mundes ent¬
schlüpft sein mag . Die Polizei hat inzwischen die Möglichkeit eines
Mißverständnisses zugegeben . Nicht mit Unrecht sagt die „Volks¬
stimme " zn der Sache : „Welche Verkennung und Nichtbeachtung des
ganzen sachlichen Zusammenhangs der Rede des Genossen Quarck
dazu gehörte , um dieses Mißvcrständniß zn Wege zu bringen,
darüber wollen wir uns nicht näher verbreiten ."

* Gin fast tmglaubliches Uorliommnifl wird ans
Lexington (Kentucki ») gemeldet , das ich Ihnen , so schreibt uns
unser N ew - U orker  Korrespondent , wiedergcbc , ohne eine Gewähr
für dessen Richtigkeit übernehmen zu können , wenn auch die Quelle,
aus oer die Nachricht stammt , sonst nicht gerade zu den trüben
gehört . Danach soll am Montag dieser Woche ein 14-jährigcs
Mädchen , Maud Matthews , durch einen Arzt in Lexington
hypnotisirt worden sein , worauf man cs in einen Sarg legte und
denselben nach dem Friedhof in Woodlawn Park transportirte.
Dort wurde ein 3 Fuß tiefes Grab geöffnet , der Sarg hincin-
gcsenkt , Erde darauf geworfen und , um die Illusion vollständig zu
machen , auch noch ein Stein daraus gesetzt. Im Beisein einer
großen Menschenmenge ist dann die „Leiche" am Donnerstag wieder
ausgegraben worden und nach Oeffnung des Sarges fand man
das Mädchen in derselben Stellung wie 4 Tage vorher . Der
Arzt näherte sich ihm darauf , flüsterte ihm ein paar Worte in das
Ohr und — siche da ! — es erwachte sofort , indem es seinen Er-
wecker mit einem kräftigen „Hallo " begrüßte . Die Wiedererstandene
wurde dann im Triumph nach Hause gefiihrt.

* Gi » Aufruf . Ans Madrid  schreibt man den „Münch.
N . N ." : In Bezug ans die im Oktober dieses Jahres stattfindcnde
Heiligsprechung der Kreszentia Höß in Kaufbeuren veröffentlicht die
spanische Presse folgenden Aufruf der bayerischen Prinzessin Ludwig

Ferdinand , geborenen Infantin Paz de Borbon : „Spanische
Glaubensgenosse » I Im Namen des ht . Franziskus - und des hl.
Antonius nähere ich mich Euch , um Euch um einen Almosen zu
bitten . Im Monat Oktober findet die Heiligsprechung der
ehrwürdigen Kreszentia von Kaufbenren statt . Die « ist die
erste Heiligsprechung in Deutschland nach der protestantischen
Reformatio » . Ihr wißt nicht , was die Katholiken in
Deutschland seit dieser Zeit erduldet haben I Sie haben tapfer in
ihrem Glauben ansgehattcn , und jetzt , ivo sie ihr Haupt erheben
könne » , habe ich mir vorgenommen , sie zn unterstützcii und ihnen
mit allen meinen Kräften zn helfen . Die mit einer Heiligsprechnng
vetknüpstcii Unkosten sind groß ; und da ich das spanische Herz bis
auf seinen Grund kenne , strecke ich meine Hand » ach dem geliebten
Land ans , das mitten in seiner Armnth immer so freigebig gewesen
ist , um die Söhne des hl . Franziskus um 5 Centimes (4 Pfennige)
zu Ehren einer hl . Franziskaneri » z» bitten . Golt ivird es Euch
lohnenI — Jiifaiita Paz . — Nyinphenbnrg , 14 . Mai 1900 ."

Kleine Chronik.
Soeben erschien in dem Verlage von Rob . Rohde in

Berlin  W. 85, Lützowstraße 87 , eine Serie von acht hochaktuellen
nild originellen An sichts Postkarten vom oft asiatischen
Kriegsschauplatz.  Dieselben sind von dem bekannten Marine¬
maler und Illustrator G . Martin entworfen »ud in höchst graziöser
blangetönter Strichmanter ausgcführt . Die Karten stellen dar:
Das Tsnngli -Panie » , das englische Gesnndtsckaftsgebände in Peking,
die Kaiserlichen Gärte » in Peking , den Eingang zur Kaiserlichen
Stadt , die Scenerie vor den Thoren Pekings , den Palast des Kaisers
von China , das hinaiisgesandte ostasiatische Panzergeschwader und
das Kanonenboot „Iltis " mit dem Portrait seines heldenhaften
Kommandanten , des Korvettenkapitäns Laus.

Unter den im Berliner  Rathhause beschäftigten Schreibern
befand sich seit mehrercil Jahren ein Geistlicher,  der wegen
seiner freien Anschauungen von der oberen Kirchenbehörde qemaß-
regelt und mit einer kleinen Pension vorzeitig in den Ruhestand
versetzt worden ist . Es war dies der Prediger a . D . Gubalke , der
vordem im Gothaischcn seines geistlichen Amtes waltete . Da er
mit den Seinen von der bescheidenen Pension nicht leben konnte,
so wandte er sich nach Berlin und fand hier schließlich Anshülfsstelle
als Lohnschreiber  im Gemeindedieiist , die er bis vor wenigen
Tagen in » e hatte . Nebenbei beschäftigte er sich noch mit litterarischen
Arbeiten für theologische Fachsehriftc » . Vorgestern Früh fanden
die Angehörige » ihren Ernährer todt im Bette ; ein Herzschlag hatte
dcni bewegten Leben des 58 - jährigen Mannes ein jähes Ziel gesetzt.

Der „Gesellige " »ieldet aus Bromberg:  In der Nacht sind
aus dem Gefängniß der zum Tode vernrthcilte Franz Kocikowski
und der wegen Körperverletzung zn drei Jahren Gefängniß ver-
urtheilte Nowak aus gebrochen,  nachdem sie die Eisenstäbe des
Gitters durchfeilt und sich an Seilen , die sie ans den Betten
gefertigt , hcrabgclasscn hatten . Der Raubmörder Rabanowski
wurde , wie der „Gesellige " berichtet , Donnerstag durch den Scharf¬
richter Reindel hingerichtet.

Fünf Taubstumme  wurden in Metz vor wenigen Tagen
wegen nächtlicher Ruhestörung  festgenommen . Die Taub-
stnmnlcli spektakelten und rempelten Passanten an . Schließlich
wurden sie durch Soldaten zur Wache gebracht.

Am Kesselkopf des Großvenediger  in den Hohen Tauern
bei der Prager Hütte wurden zwei Touristen,  nach anderwciier
Mitthcilnng zwei Berliner Damen , Helene Witte und Martha
Rademacher , von einer Lawine verschüttet.

In einem Wiener  Hotel ans der Wieden hat der Lnndwehr-
Ulancn -Oberlentnaiit A . Sch . die Schailspielcrin Paula K. und
dann sich selbst erschossen.  Sch . wollte das hübsche , künstlerisch
nicht bedeutende Mädchen heirathen , dieses aber wollte nicht ihrem
Beruf entsagen und gab ihm wohl zu eifersüchtigem Mißtrauen Anlaß.

Am 30 . Juni hat der Kontrollenr der Ungarischen Staats-
babnen Anton Csikväry in Budapest  zuerst seine Geliebte und
deren 1 ' / -- jähriges Kind , dann sich selbst erschossen.  Wie sich
nun herailsstellt , verübte Csikv -iry den Selbstmord , weil er Unter¬
schleife, die er verübt , nicht mehr bemänteln konnte.

In religiösem Wahn  sprang Donnerstag Nacht während
der Fahrt nach Venedig eine junge Dame , Dora Lauric , vom Lloyd-
dampfer ins Meer . Ihr Abgang wurde erst in Venedig bemerkt.
Fräulein Lauric , die Tochter eines Holzgroßhändlers , war in Triest
eine stadlbekaiiitte ^ Erscheiiiiriig.

Aus Bad Schauenburg,  Kanton Basel , wird gemeldet:
Eine zur Kur hier weilende Französin,  Alice Laumont ans
Nancy , ist in unerklärlicher Weise v er sch w linden . Man nimmt
eine Entführung an . Für die Auffindung der Berschwuiidenen ist
eine hohe Belohnung ausgesctzt . '

Das „Lnzerner Tagblatt " berichtet : Ein junger Metzgersohn,
der auf Frciersfüßen ging , jedoch nach vier Jahren die Entdeckung
machte , daß seine Angebetete in der Orthographie nicht sonderlich
bewandert und daher für die zukünftige Geschäftsführung kaum zu
gebrauchen , ließ die holde Maid wissen , daß ans diesen Gründen
an cii > Ehebündniß nicht zu denken sei. Der Mann war nun nicht
wenig erstaunt , nach einigen Tagen folgende Rechnung von seiner
Geliebten zu erhalten : Rechnung für den undreuen Saths N . N . in
M . Für 4 Jahre lang als Sonndag abende Milch , Chcs und Bier
aufgedischt ah 1 Fr . — 208 Frangcii , für 4 Bieremveigen 5 .80 , für
1 tabaksfeive 3 .50 , zweimall ein tips bezahlt 10 .—, für Umensonst
wahrden 18 .— , für Verschiedenes 30 .— : macht zusamhen zwei-
hunter , fünf und siebenzig Frangen , dreißig Raben . Gleich bezahlten
oder Weibel I!

Seile der Königin Elisabeth von England und der Kaiserin
Kalharina von Rußland stellen , und der Autor des Buches:
„Die Geschichte Ostasieus « ach dem Frieden vonShinwiwseki " ,
der norwegische Leutnant zur See M . Coucherou -Axmot , dem
wir hier folgen , vertritt dieselbe Ansicht.

In dem kleine» Dorf der Mandschurei , aus welcher die
jetzige Herrscherin stammt , dachte man wohl kaum daran,
daß die kleine Tsi einmal die mächtigste Frau der Erde
werde » wurde . Sie stützte sich auf kein historisches oder
jurisches Recht , lediglich durch ihre ungewöhnlichen Geistes-
gaben ist Tsi -Thsi heute die anerkanitte Herrscherin über
den 4 . Theil der ganzen Menschheit , und das kam so:

Am 22 . August 1861 starb der Kaiser Hieng -Feng in
der Sommer -Residenz Jetzo ! in der Mandschurei und hinter¬
ließ seinem kleinen 6-jährigen Sohn Tung -Che testamentarisch
ein Reich , das gerade in allen seinen Theile » durch den
Aufstand der Taipinger erschüttert war , sowie ein durch den
siegreichen Marsch der vereinigten Westmächte gedemüthigtes
Volk . Die Herren der Vormundschaft waren als die am
wenigsten intelligenten , zugleich aber konservativsten und den
Fremden feindlichsten bekannt . Zum Glück für China und
die Mandschu -Dynastie gab es noch andere Personen , die
sich berechtigt glaubten , die Regentschaft während der
Minderjährigkeit des jungen Kaisers zu führen , nämlich
Hicng -Fengs Bruder , Prinz Kung , seine kinderlose Witiwe
Tsi -A » und die Konkubine Tsi -Thsi , die Mutter Tung-
Ches . Mit Hülfe einer Palastrevolution geiang . es diesen
dreien , die von dem verstorbenen Kaiser eingesetzte Regent¬
schaft zu stürzen , und nun beginnt eine Periode des Auf¬
schwunges für China , an der die Konkubine Tsi -Thsi
den wesentlichsten Antheil gehabt . Anfänglich wegen
ihrer Jugend und Unerfahrenheit sich zurückhaltend , aber
mit einem gründlichen Studium der inneren und äußeren
Verhältnisse des Staates beschäftigt , ergriff sie jetzt mit
einer in China unbekannte » Kraft da§ Ruder des Staates.

während sich Prinz Kniig gutwillig fügte und die Kaiserin-
Wittwe Tsian es für angenehmer fand , Hospitäler und
Tempel zu errichien , als sich mit Regentschastspflichten zu
beschäftigen . Im Jahre 1873 wurde Tung -Che mündig und
übernahm die Regierung , Prinz Kung behielt zunächst den
Platz des Premierministers , bis der Kaiser seinen Onkel in
den ungnädigsten Ausdrücken verabschiedcle , dann aber
wieder zu Gnaden aufnahm . Das entsprechende Dekret
mar , man beachte den gewalisamen Bruch der Negierungs¬
etikette , von Tsi -Thsi unterzeichnet und zugleich ein Beweis,
daß sie die Macht nur nominell abgegeben hatte , diese viel¬
mehr vollständig in den Händen halte . (Schluß folgt .)

Aus Knust und Keden.
* Sarah Kernhardts Pläne . Die alternde Sarah Bern¬

hardt scheint die ernste Absicht zu haben , für imnier in das Fach
der jugendlichen Liebhaber — wir meinen Liebhaber „ masculini
generis “ — übcrzugcnen . Nachdem sie in einer undramatischen
Verwässerung von Shakespeares „Hamlet " den Hamlet gespielt und
in Nostands opernhaftem „Aiglon " den jungen Herzog von Reich¬
städt dcklamirt hat , empfindet sie das unabweisbare Bedürfnis,
auch noch den Romeo in Shakespeares „Ronieo und Julia " ( frei
verarbeitet von der „Göttlichen " in eigener Person ) und einen in
den weitesten Litteratnrkreiscn unbekannten Bertrand d' AUamanon
in Rostands „Prinzesse Lointaine " zn mimen . Die neuesten drama¬
tischen Kunststücke sollen den glücktichen Parisern bald nach der
Rückkehr des weiblichen Thcatcr -Barnums von der großen
amerikanischen Touinöe vorgeführt werden , und — jetzt kommt
eine Ucberraschnugl — Frau LeBargy wird in Sarah -Sbakespearcs
„Ronieo und Julia " und in Rostands romantischer Komödie die
weiblichen Hauptrollen spielen . Frau LeBargy ist die Gattin des
bekannten Mitgliedes der „Comödie Fraiwaise " Le Bargy , dessen
Krawatten in der ganzen civikisirten Welt fast ebenso berühmt sind,
wie die Hüte des Prinzen von Wales . Frau L . Bargy , die eine
vortreffliche Schauspielerin ist , war bisher gleichfalls Mitglied der
„Comödie ", aber die große Sarah hat sie — wie es heißt , mit
großen Opfern — für ihr eigenes Theater eingefangen , und so
werden wir denn bald Frau Le Bargy neben Sarah -Romeo als
Julia und neben Sarah -Bertrand als Melijsinda bewundern können.

* Verschiedene Wittheiinngen . Der greise
v . Moser  hat abermals ein Lustspiel geschrieben und als die Statte,
an der das jüngste Kind seiner Muse die Taufe erhalten soll , das
Kurthegter in Warmbruiin  bestimmt . „Ohne Konsens " betitelt
sich der neue Einakter . Der Tag der Aufführung , die in dieser
Woche erfolgen soll , ist noch nicht endgültig festgesetzt.

Professor Ernst Haeckcl  tritt die ängekündigte wissenschaft¬
liche Reise nach Java und Celebes im September an.

Der G e s a m m t u in z u g der Hochschulen  für die bildenden
Künste und für Musik in Berlin , sowie die Eröffnung der neuen
Repräsentatioiisräiime in der Hardenbcrgstraße zu Chärlottenburg
wird erst zum 1. April 1902 vollzogen werden.

Die Genossenschaft deutscher Bühnen - Angeh origer,
welche in der Streitfrage um die Anfhebniig des obligatorischen
Charakters des Biihnen -Schicdsgerichts ursprünglich zü»i Herbst
eine außerordentliche Delegirten -Versammlung hatte einberufen wollen,
wird hiervon alffehen . Die Angelegenheit soll vielmehr der statuten¬
gemäßen Delegirten -Bersammlung , welche alljährlich im Dezember
stattfinden muß , vorgelegt werden.

t . Ein riesiger Sonnenfleck  ist am 17 . Juni von . dem
Astronomen Moreux bei Paris beobachtet und aiisgemessen worden.
Nach einer darauf bezüglichen Abhandlung , die der Pariser Akademie
der Wissenschaften überreicht wurde , muß der Sonnenfleck einen
Durchmesser von 36,000 Kilometern besessen haben , also etwa das
Zweieinhalbfache des Erddurchmessers . Moreux schreibt die Ent¬
stehung dieses Vorganges auf der Sonne einer Ueberhitzung der
betreffenden Soiinengegcnd zu.

-n . Der Audisfret - Preis  von 12,000 Mk ., der von der
Pariser Akademie für moralische und politische Wissenschaft zur
Belohnung der ,,größten Hingabe an wissenschaftliche Entdeckungen"
verliehen wird , ist diesmal dem bekannten Arzt vr . Uersin für seine
Entdeckung eines Antipestserum zuerkannt worden.

Welche Gagen „mittlere Stadttheater"  zahlen , darüber
giebt , so schreibt man der „Franks . Ztg ." , eine Annonce , die eine
Theater -Agentur in einer Bühnenzeitung erläßt , bezeichnende Aus¬
kunft . Der „Operettenkomiker " verdient , wenn er nebenbei noch die
Regie führt , ' 150 Mk . „Jugendliche Helden " werden mit 80 bis
120 Mk . entlohnt . 90 Mk . werden „Charaktcrspielern ", die singen
können , geboten . „Muntere , naive und sentimentale Liebhaberinnen"
haben einen Courswertb von 75 bis 90 Mk ., „komische Alte " von
80 bis 90 Mk . Am lebhaftesten begehrt scheinen „jiiikge Damen
und Herren " (Anfänger ) zu sein . Von ersteren werden in dem
betreffenden Inserat 15 , von letzteren 6 gesucht . Ihre Gage schwankt
zwischen 60 und 70 Mk.
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In der Nahe bonNurtlingc „ wurde ein Lnst»iordversnch
an einem6-jährigcn Sfunbeu und einem8-jährige» Mädchen verübt.
Da« Mädchen ist schwer verwundet in die Tübinger Klinik ge¬
schasst worden. Der Thäter, ein 20-jähriger Strolchj ist noch nicht
verhaftet.

Bei einem auf der kleinen Insel U st bei Stavanger ver¬
anstalteten Waldfest, an dem mehrere Hundert Personen theil-
nahmcn, brach ein provisorisch hergestelltcr Landungssteg  ein,
wodurch die darauf befindlichen Personen ins Wasser stürzten.
Bisher wurden acht Leiche» aufgefunden. Man hofft, daß nicht
mehr ertrunken sind.

Der Papst  hat, obgleich ihm sein Leibarzt nach eine weitere
Bettruhe anrieth, am Sonntag in St . Peter der Seligsprechung
zweier Italiener beigewohnt, die in China den Märtyrertod erlitten.
Etwa 80.000 Personen waren zugegen. Der Papst erhob sich in
ver Sänfte, um den Anwesenden den Segen zu crtheilen.

In Paris  hat die Hitze  einen̂ ungcwohnlichcn Grad erreicht.
Am Montag wurden 20 Fälle von Sonnenstich gemeldet.

D amen kleid er aus Stroh  find das Neueste in Paris.
Gegenwärtig ist im Palais des Tifins in Paris ein Kleid aus
Stroh ausgestellt, welches das Interesse der Damen im höchsten
Grade erregt. Ein Mitarbeiter des „Figaro" erbat sich vom
Erfinder dieser Neuheit, dem jungen Schneider Schnbatz, de» er in
hinein Atelier anfsnchtc, nähere Miitbeilungcn. Dieser zeigte ihm
sin eben gefertigtes spanisches Jäckchen, einen sogenannten Bolero,
!>on elegantester Form und großer Schmiegsamkeit. Der „Künstler"
erklärte hieraus, wie er auf die Idee gekommen war. „Das
Ltroh," sagte er, „ist ungemein leicht zu verarbeiten und ninunt
jede Form an, die man ihm zu geben wünscht. Wir haben längst
den Strohhilt, warum sollte man ans demselben Material nicht
auch ein vollständiges Kleid fertigen könnend Ich machte mich an
die Arbeit, und es gelang." Alsdann zeigte Herr Schnbatz seinem
Besucher eine ganze Reihe aus Stroh gefertigter Damcnkleider,
deren glückliche Besitzerinnen zweifellos noch in dieser Saison
Furore damit machen werden.

Ein Automobil Unfall fand am Freitag zwischen Amboise
und Tours statt. Infolge einer Schraubenlösnng schlug der Wagen
nm und die Insasse», ein Belgier und seine Frau, wurden sofort
getödtet.

Wie aus Tiflis  vom 12. Juli gemeldet wird, hat ein Erd¬
beben !m Gebiete von Kars  fünf Ortschaften und in der Nachbar¬
schaft des Kagysmanbczirks mehrere Kirchen und viele Wohn¬
gebäude zerstört. Nach den bisherigen Feststellungen sind sechs
Personen getödtet und nenn verwundet worden. Die Boden-
xrschütteruiigcn dauern fort.

Der Aufstand in China.
Wer trägt die Schuld?

AngefichtZ der großen Blutopfer, welche die Fremden
bereits in China gebracht haben und noch bringen werden,
ist natürlich die Frage aufgeworfen, wer an den Wirren
Mitschuldig ist, und da sind, wie wir wiederholt hervor¬
gehoben haben, von Kennern chinesischer Verhältnisse^die
Missionare in die erste Reihe der Mitschuldigen gestellt
worden. Die „Köln. Volksztg." versucht nun, wenigstens
die deutschen Missionare soviel als möglich zu entlasten.
Nachdem sie angeführt hat, wie die deutsche Regierung,
welche schon lange bestrebt war, die vorher unter dem fran¬
zösischen Protektorat stehenden Christen in Schantung unter
deutsches Protektorat zu bringen, dem Apostolischen Vikar
bon Südschantung, Msgr. Anzer, die Ucbernahme des Pro¬
tektorats durch das Deutsche Reich angeboren und wie daun
nach der Ermordung der deutschen Missionare Ries und
Henle am 1. November 1897 der gerade in Steyl weilende
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Bischof Anzer den Schutz des Protektors angerufen hatte,
bemerkt die „Köln. Volksztg." wörtlich:

Inzwischen batte sich da« Auswärtige Amt— wir schildern
hier auf Grund unserer durchaus genauen Kenntniß dieser Dinge
— telegraphisch an den damaligen Gesandten des Deutschen Reiches
in Peking, Frhrn. v. Heyking, gewandt und ihn um Vorschläge
ersucht welche Geuugtbuung in Ausübung des Protektorates von
der chinesischen Regierung für die Ermordung der beiden
Missionare verlangt werden solle. Dem Gesandten war nun
bekannt, daß die Regierung seit Langem dahin strebte, gleich
England in China an einem Punkte festen Fuß zu fassen,
um für die Interessen des deutschen Handels und der
deutschen Industrie einen sicheren Punkt zu gewinnen. Die
Vorschläge de« Gesandten kamen infolge dessen diesen Be¬
strebungen entgegen und bestanden in Folgendem: Abgesehen
von einer zu verlangenden baaren Entschädigung für die Mission,
solle man zur Verhütung weiterer Gcwaltthaten einen chinesischen
Hafen beschlagnabmen. Herr v. Heyking empfahl als solchen einen
kleinen Hasen im Süden Clnnas, in der Nähe von Amoy, wenn
wir nicht irre». Bezüglich dieser Vorschläge fragte man nun den
in Berlin eingetroffencn Bischof um seine Ansicht. Er erklärte sich
zur Beantwortung bereit, aber»ntcrdem ausdrücklichenVorbehalt,daß
er dies nur als deutscher Privatmann, nicht als Missiousoberer thne.
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Daraufhin erklärte er ans Grund seiner langjährigen genauen Kenntniß
der chinesischen Verhältnisse den Vorschlag des Gesandten für weniger
empfehlenswert!) ans drei Gründen: 1. Der empfohlene Hafen im
Süden Chinas liege zu nahe dem englischen(Hongkong) und fran¬
zösischen(Tongking) Interessengebiet; 2. der kleine Hafen tauge
wenig, weil er ziemlich versandet sei, und 3. für den geplanten
Zweck der chinesischen Regierung gegenüber eigne er sich gar nicht,
weil die Schantungmisstonim Norden Chinas liegt, also auch nur
dort eine Lnndbeschlagnahmc Eindruck machen und wirke» könne,
wo die Frevclthat geschehen sei. Man war im Auswärtigen Amte
nicht geneigt, dieser Ansicht des Bischotes Recht zu geben, weil sie
den Vorschlägen des Gesandten zuwiderlief. Die Sache bekam
aber eine plötzliche Wendung, als Msgr. Anzer Tags nachher
in Audienz vom Kaiser empfangen wurde. Seine Majestät
stellte dem Bischof dieselbe Frage und erhielt auch dieselbe Aus¬
kunft. Dcr Kaiser sah die Richtigkeit der Gründe sofort ein »nd
ersuchte um eine» Vorschlag bezüglich eines geeigneten anderen
Hafens in möglichster Nähe des Mijsionsgebietes. Da erst nannte
Bischof Anzer den Hafen von Kiautschou. Derselbe empfehle sich
auch dadurch, das; in seinem Hiuterlaude die ansbentungsfahigcn
Kohlenlager van Poschan, Weihsicn rc. lägen, die er aus eigener
Anschauung kenne. Auherdem sei der Hafen von Kiautschou für
größere Schiffe der Handelsmarine zu brauchen. . . Um den
damaligen Gesandten in Peking, Herrnv. Heyking, nicht ganz im
Stiche' zu lassen, wurde in den alsdann unterm6. März 1898
zu Stande gekommenen Pachtvertrag zwischen dem Deutschen
Reich und China bezüglich Kiautschons die Bestimmung anf-
genommcn, daß crstereS das Recht haben folte, einen anderen Hafen
gegen Kiautschou cinzutanschen, falls die Verhältnisse sich hier„nicht
als passend" Herausstellen sollten. Es war das eine Freundlichkeit
für Herrn v. Heyking, weil sein Vorschlag in Berlin nicht an-,
genommen worden war. Derselbe trat dann, wie rühmend hervor-
geliobc» sei, in durchaus selbstloser Weise auf die Seite des Bischofs
und führte die Vertrags- und Entschädigungs-Verhandlungenmit
der chinesischen Regierung in so entschiedener Weise und so glatt
durch, daß Bischof Anzer sich veranlaßt sah, in seinem vorletzten
Neujahrsgruß deni Gesandten den besonderen Dank der Mission
öffentlich IN warmen Worten ailsznsprcchen.

Diese Witiheilungen des Kölner Blattes sind richtig.
Bemerkenswerth ist noch, was kürzlich, wie schon mit-

getheilt, Bischof Anzer über die Sache schrieb:
Der elfte unb bedeutendste Grund dcr Verfolgung

war die Besetzung von Kiautschou.  Die Einnahme von
Kiautschou war für den chinesischen Nationalstolz eine tiesschmerzenoe
Wunde. Die selbstbewußte Sicherheit, mit der die deutschen
Truppen auf den Bergen von Tsingtau an Stelle der Drachen-

sahue die deutscheK'ricgsflaage aufpflanzten, wirkte zunächst
ganz verblüffend. Die Regierung fühlte den Boden
unter den eigenen Füßen schwanken. Die feindlich gesinnten
Mandarine wurden entfernt, „enroväcrfreundlich bis znm
Strich" war für eine Zeit lang die Parole. Missionare und
Christen wurden durchaus gerecht behandelt. Damals durchzogen
hie bekannten Reisenden Südschantung und erhielten vielfach falsche
Eindrücke von der thotsächlichen Stimmung und den Zuständen
Chinas. Daß darauf eine Reaktion eintreten mußte, war voraus-
znsehen. Denn die Wunde, welche Kiautschou geschlagen, war noch
lange nicht ansgeblutet, Port Arthur,Waiheiwai, die demüthigenden
Zcitungsprojcktevon einer bevorstehenden Theilung Chinas, Alles
das datirtc von Kiautschou.

* * *
wb. Cassel, 17. Juli . Die 7. Compagnie des 2. ostasiatischcn

Infanterie-Regiments hat heute Vormittag nach einer feierlichen
Ansprache des kommandirenden Generalsv. Wittich unter lebhaften
Ovationen'der Bevölkerung die hiesige Garnison verlassen.

Posen. 17. Juli . Die für das erste ostasiatisch-- Infanterie-
Regiment bestimmten Mannschaften des 5. Armeecorps baden sich
heute nach einer begeistert anfgenommcnen Ansprache des Generäl-
Majors v. Prittwitz als Vertreter des kommandirenden Generals
nach Hammerstei» zur Vornahme der Schießübungen begeben. Die
Bürgerschaft brachte den Scheidenden lebhafte Huldigungen dar,
als dieselben zum Bahnhof marschirtcn.

wb. London, 17. Juli . Eine Shanghaier  Depesche de»
„Daily Mail" vom 16. d. M. bezeichnet als eines der ernstesten
Merkmale der Lage, daß nach amtlichen chinesischen Quellen es den
Boxern nahegelegt wurde, sich nach Süden zu wenden; es heiße,
daß sie Tschiughangpo am Große» Kanal znm Zielpunkt von fünf
Regimenter» zu machen beabsichtigen, die nach diesem Platze ab-
geheu und sich unterwegs ergänzen sollen. Die Depesche meldet
ferner, daß in Rintschwang ein ernster Kampf bevorstehc, die Boxer
ständen dicht bei der Fremden-Niedcrlassnng, die Russen hätten
die Straßen verbarrikadirt und die russischen Bankbeamten hätten
Geld und Werthpapicre nach Port Arthur gebracht.

Tnms», 17. Juli
setzt worden. _

£d |it Aach richte».
Kumassi  ist von Wilcocks Truppen ent-

Uoikswirrvlchaftiichrs.
Koldmovlit . Eoursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät  vom 17. Juli , Abends 50, Uhr. Credii-Act. 208.20,
Discoilto-Commaadit 175.50, Staatsbahn 110.20, Lombardei
25.40, Gotthardbahn-Actien 186.—, Centralbahn 141.50, Nordost¬
bahn 89.—, Unionbahn— , Laurahütte — , Bochumer
— , Gclsenkirchcn—.—, Harpeuer—.—, Italiener 93.—, DrcSd.
Bank 148.30, Darmstädter Bank— , BerlinerHaudels-Gcsellschaft
—.—. DeutscheBank— , 3-proc.Mexikaner—.—, 4-proe.Spanier
72.40, Hibernia—.—, 8-proc. Portugiesen— , Northern Share»
— . Tendenz: still.

Nervösen
Geschäftliches.
u. chron . Kranken z. Notiz , dass in . Kuren
g. Herzerreg ., Magenverstimmung , Angst,
Zwangsgedanken , Schwäehezust . etc . auch

d. Saison in Auerbach . Hessen , stattfinden . Specifisch wirk¬
sam bei veralteter Darmträgheit . Prosp . üb . Eigenart u . Erfolge
frej BJr . CSarrliRodt . F66
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Staats papiere.
Dtsch . Reiche-A. M

> » »
- » *

Pr . cons . St .-Anl . *

Bad . St .-Obl. »
» t. 1892 »

Bayer . » »
» » *

Hamb . St .-Rte . »
Obi . »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83»
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
. » 88-89 »
» » »

Schwed . Obi. 80 »
» 86  .
» 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.90 »

» kl . »
» v. 87 »

Holländ . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte . Juli »
» » - April
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai -

Pcrtug . St.-Anl . Ji
» Tab .-A. »
» üuss .Schuld

Rum . amort .Rte . Jt
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss.
» » v. 1894 Ji

Russ . Obi . v. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» Inn .A. v.87 »
* St.-K.v.94Rbl

Serb . amor . G.-R. Ji
Spanier cpt . Ps.

» uit.
» kl.

Türk . cons . Obi. Ji
» » Lit .B. »
» » » C.fr
» * » D.

Ung . Gld .-Rt . cpt . Ji
» » » ult . »» » »1012.

95.15
95.15
8615
94.85.
95.05
86.60
92.90
92.80
92.75
84.20

102.20
83.
93.40
93.10
93.10

100.80
93.10

91.

43.70
89.50
92.95
92.95
92.95

97.50

96.40
96.40

96.70

23.40
88.
88.05
75.30
74.
75.
74.55
97.60
99.90

60.70

71.80

25.15
22.10
96.35

97.

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M.
4*/» » Eis .- Al . Gld . »
47» » » Silb. fl.
4. . » St.-Rte. Kr.
H/» » Inv.-Al. v.88 M.
4 . » Grundentlf" fl.
0. . Argent . v. 1887 Pes .
4 l h » v.88 innere Ji.
47» » v.88 äuss . A"
47» Chilen . Gld .-Anl . Ji
6. . Cliin . Staats -Anl . £
57» » » » M
5. . » » » £
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr.
31/» Priv . Kgypt .-An . »
5. . Mexik . cons . V.99J1
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mox.E .-Ob .Tebnt . »
3. . » inn. ult. P.
Zf. »Midi . Oblignlioi
37» Wiesbaden M
37, , 1896 »

97.60
100.90
98.30
90.70
91.
78.90
67.
67.
84.60
96.70
95.50
83.20

105.
99.70
97.90

25.25

92.20
92.20
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Dtsclie Roiclisbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl . Handelsg . ult.
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Hyp .-Cr.-Ver.
Mitteid . Oreditb.
Nat .-Bk . f. Dtschl.
Nürnb . Vcroinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . (Kreditbank

» Hyp .-Bank
Schaaffhaus . B.-Y.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod.-Or.-Bk.
W ürtt . Voreinsbk.
Oesterr .-Ung . Bank
OeBterr. Länderbk.

» Creditanst.
Ungar . Creditbk.

» Esk .u.W .-B.
Unionbk . in Wien
Wlener Bk .- Verein
AUg. Eis . Bkges.
D. Eff. u. Wcbs .-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.
Bainwe Uttoniane

156.15
186.
120.
148.60
132.50
188.60
108.
116.70
175.20
148.60
183.
128 20
110.30
133.40
20350
130.90
137 50
140.50
160.70
130.
111.20
154.
140.20
121.30
107.
209.10
122.

123.60
105.80
12150
124.20
107.45

fciaenbuli u -Actiei»
Ludwigsh .-Bexb . 1220.20
Lübeck -Büchen . 144).
Marienb .-Mlawka 1 - *

4. . Pfalz . Maxbahn 139.80
4. . » Nordbahn 126.50
4. . Südd . Ejsenb .-Ges. 141.10
4. . Ver . Arad . Csa. Ö.W. 113.
4. . Lemberg -Czern . ult. 130.
4. . Oest .-Ung . St .-B. 140.80
4. . » Südbahn » 25 60
4. . » Nordwest
4. . » » Lit . B
4. . Prag -Dux . Pr .-A. » —
4. . Raab -Oedenb . »
4. . Gotthard -Bahn ult. 136.
4. . Jura - Simpl . Pr .-A.
4. . » 8t .-A. gar. 87.40
4. . Schweiz . Central 14160
4. . » Nordost 89.
4. . Verein . Scliweizb. 80.35
4. . Ital . Mittelmeer 98 10
4. . » Meridionales 132.20
4. . Westsieilianer
4. . Luxemb . Pr .-Ilonri 112.30
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5.
4.
4.
4.
4.

Indn »lrir -Af (ic
Anglo -Ct .-Guano
Bad . Anil . - u . Soda,.

» Zuckerf .Wagli.
Biorbr .-Ges. Frkf.

, » Pr .-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Grüff & Sgr.
» Wcrgor

Brauliaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Obern. Fahr . Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld .- u. Silb.-Sch.
AUgein. Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect . A. Scbuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Uöbrenk .-F . Dürr
Oelfabriken Ver . D.

92.50
387.
83.

130.
142.
229.
125.
19t.
68.50

129.
141.10
117.50
245.
107.

93.
131.
140.50
244.80
187.
158.50
231.
226.50
127.50
205.50
138.35
85.

366.
129.

171.
175.
222.
109.80
173.

1104.80

Schubst .Ver . Fulda
Siein . Giasindustr.
Spinn . Hütton hm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . n. Stg.
Westd . Jnte -Spinn.
ZeBstofttb . Waldb.
Zellstoffv . Dresden

238.
89.

140.
98.

111.
87.50
80

221.50
89.70

4. .
4. .

SterK « erliw - .-ict
BocUani.Uussstahl.
Concordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpeuer Bergbau
Jlibern .- llergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaiiw . Aschersleb.

» Westerogeln
Massen, Bgb.-Ges,
Oest . Alpine Mont.
Riobeck . Montan
Vor.Kon ’wLfmrab.

len .
193.70
298.
189 40
184.
206.40

203.

215.50

211.20
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5. . Albroebt Gold
4. . » Silber ll.
4. . Böhm .Nord . Gld . M.
4. . » West SIb. »
4. . » » Gold .&
4. . Elisabeth Stpfl. »
4. . » stfr . »
4. . Franz -Josef 81b. fl.
4. . Gal .6 .-4,d.v.Silb . »
4. . Oest .Localb . Gld .M.
5. . » Nordwest »
5. . » l .it. A, Silb. fl.
5. . » » B, » »
5. . » Siid.Lomb .Gd.
4. . » ». » »M
3. . » » » »Fr» » »1871»»

» Ung . Stsb .G. fl.
» » » »M
» » 1-8 Ein . Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Krg .-N. »

Prag .-Dux . Gobi M>

Baab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
Rud . (Salzkgtb .) Ji
Ung . Galiziscbe fl.

2,4.
2 ,4 .4. .
2 ,4 .
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5. .
5. .
3'/.
3‘/»

ltal . gar . E.-B. Lire
» » 500r
» Mittel, »eer »

Livorneser »
Tosean . Gentral »
Westsie . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jnra , Bern , Luz . »
Gottliardbakn Fr.

94.80

94.60
96.70
91.75

106.20
104.90
104.60
101.50

67.05
66.95

106.
98.
87.65
83.60

102.60
76.30
72.

37.20

"67.10

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Ru88.E- U.-M?Jh
Ru88. Siulwest »
Ryaean -Üralsk . H
Amitoliflolip »

95.65
96.70

Zf. Am . BCi nSSO l»ds.
*i. Ailant . & Pac . 1937 —
4. . Brunsw . & W . 1938 81.
47'» Calif .Pac . l .M. 1912 102.
5. . Calif . u. Orog. I . M. —
6. . do. (JoaqVall ) 1900 —
4. . Cbic .Burl .Nbr .l927 109.80
6. . »Milw-St .Paull910 117.50
D. . , . . . 1921 118.25
4. . » » » , 1989 —
4. . Cbic.Uock .Isl . li 88 106.30
47» nenv .&RioGr . 1135 104.10
4
4. . GeorgiaCentr . 1937 90.10
i.  . Illinois Centr . 19»8
6. . LouiHv. &Nsh . 19: 3 123.
3. . . » » 1980 64 .70
6. . NortbPao .l .M. 1921 —
4. . do. Prior .L . 1997 103.60
3. . do. Gen . » 2017 65.40
5. . Oreg .-Cal .l .M.1927 98.40
4. . Oreg .Rw -Nav . 1946 101.30
6. . Missouri Goas. 1920 —

6. . SouthPoCal . 1905/6 107.10
5. . Wst .N- Y l’h. 1937 117.20
3. . » » Gen .M.&C. 92 85

ZI. l* r » «»d «»rlerc.
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59.35
94.
99.
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94.
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Bayr.Vrb . Mncli. Jb
» » » »

Niirnb . » Pfdbr . »
» » » »

B. Hyp .- u.W.-B. »
, , » » »

D. Grundscb .-B. »
Fkf .Hyp. S.XIV . »

. , » XVI . »
» » » Xll. »
» » . XV . .

Ldw .Grdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk .i.lib . »

» » »
» » »

Meining .Uyp -B. »
» H.-B. unk.1900
» » 1905.44

Mttld.Bodo.Greiz»
KasM.Ldb .div .l,it .»

. Lit . MN *
» » ? »
» » O »

Ptälz . H .-B. v. 86 »
» » »

Pomm .Ll.-A.-B. »
Pommer . A.-B. *
Pr .G.- lf.- i’f.86u .89
»94 unk .b. 1900 Ji.
,96 » » 1906»
, ÖÜ » » 1900»

100.
91.85
99 80
92.

100.
92 80
98.50
99.

101.
92.30
92 90
99.
98.75
91 25
9150
9150
99.
92.
91.50
86.
95.30
96.
90.
99.80
92.
98.
91.25
90.40
90.40
91.
93.50

4. . Pr . 99 mivbrWb. jL 100.
37» »0. -»hi 87ii.91 • 91.50
37- » » 96 unk . 1906 » 92.
4. . Pr . IL- U.8. 8- 12* 98.50
4. . , » » 15-18» 99.
4. . Utiein .Hyp .-Bk. » 99.50
37'- » » » » 90.70
4. . Süd .B.-Cd.Mnob.» 100.
37-. » » » » 92.30
4. . Schwed .R-H.-B.-46. —
37» » 86.25

.InlCIiKUMleuae
Z,t. Vorainal . in Pt03enr,«n
4. . Bad . Präm . Th . 100 138.15
4. . Bayer . » » 100 157.
5. . Uon.Kegul . ö.fl.100 124.20
31■» Goth .Pfd . I . Th .100 —
37- > . II . » 100 107.20
37'» Köln -Mind. Th .100 130.10
3. . Madrider Fr . 100 38 20
4. . Mein .Pr -Pf .Th .100 128.80
3,2 Oest .v.1854 ö.fl.250 164.50
4. . > »1860 » 500 133.50
3. . OldonburgevTb .40 121.50
27» 8tubiw -R.-6 .fl. 150 93.10
— Türk .Fr400 (i.C.76) 109.
Onverslnslioixe dot  Stüofc*
— Ansbacb -Gunz .H.7 41.— Augsburger » 7 —
— Braunsrbw . Tb .20 129.— Finländiso -oTb .lO 64.— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le. 150
— Mailänder Fr . 45 45.50
— » »10 12.40— Meininger <1. 7 —
— Neuchfttolci Fr . 10 —
_ Oesterr . v. 64 fl. 100 325.— »Credit»58»100 —
— Pappenheimer fl.7 —
— Ujig.Staats ö. fl.1U0 273.— Venetianer Le . »30 22.20

lVeelmel , kurze Siein.
Amsterdam.
Antwerpen-Brüssel .
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

169.30
81.25
76.27
20 43
81.35
80.85
81.25

»old u . SJ <»j>»« r Keld .
20-Franken-Stüoke
Dollars in Gold . .
Dukaten.
Engl. Sovereigns. .
Russ. Banknoten .
Amerik. * •
Franzos. » •
Oesterr. • - - -

* bedeutet ohne Zinse"-
Compt.-Npt. DcUschn. Cours.
Ultimo -Notir. erster Cours.

16.36
4.18
9.60

20.36
215.

4.17
81.30
84.25
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Bin von Webergasse 3 nach

6, IIL  Bertramstr . 6, IIZ-
verzogen.

Carl Wolff,
Immobilien - und Hypotheken-

Geschält.

Meiner geehrten Kundschaft zur Nachricht , dass ich wegen Bau
differenzen mein Atelier nicht  nach Friedrichstrasse 35 verlegen konnte
und habe ich mit Ablauf meines Contractes 'Wehergasse 3 mein Geschäft
für Atelieraufnahmen auf kurze Zeit geschlossen. — Bis zur Fertigstellung
meines noch im Bau begriffenen neuen Lokals nehme ich . Nachbestellungen
und Vergrösserungen etc ., sowie Aufnahmen ausser Haus aller Art in

meiner Brivatwohnung, 9277

6, IIL  Bertramfitrasse 6, IIL
jeder Zeit entgegen . Hochachtungsvoll

Ernst WolfT , Photograph.

\

♦ - » ^ J

Wegen üemnäclistiger Aufgabe meiner Filiale Wiilielmstr.4
Hamburger’s

Gonfectionshaus
w bietet in

Damen - Mänteln
Costumes , Blousen

Morgenkleidern , Jupons
die grösste Auswahl am Platze

Specialität
elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
Verkaufslocalitäteo Lanyyasse 11

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2081

WMckS

mm
KM
''Soll&ril
iyds ^p/Jy

M

m
- .

fei%

6804
Grösste Auswahl

Gelegenheits-Geschenken,
Acliatwaaren etc.

llexamer , Goldgasse 2 , Laden,
vis -ä -vi « der Häfnergasge. _ 5632

Tigerfinken,
reizende fl. Sänger , Paar 2 Mk., 5 Paar 9 Mk., Ncisfivken j»
Prncht -efieder, muntere Sänger , P . 2.50 Mk., Judigofiuken , icho»,
bla », fleißige Sänger , St . 4 Mk., Wellensittiche, Zucht -Paare,
P . 7 Mk., Astrild, Orangebäck, Bandfinken, Chiiiesersinkeu, Silber-
fasänchcn, Goidbrüstche». niedliche bunte Sänger , P . 2,50, 5 Paar
sortirl 10 Mk., sprechende Amazonen und Papageien v. 30 Mk. an.
Harzer Kanonen -Vögel, prima , edle flotte Sänger , Stck . 10, 15,
18. 20 Mk.

Versandt gegen Nach». ; Garantie leb. Ankunft . F80
li . Förster,

_ Vogel - Export , 8Hcmttih.

Anzündeholz , fein gespalten, aCtr. 2 Mk.,
Brennholz ä Ctr. 1.30 Alk.

liefern frei ins Hans 8151
Gehr . Kengebancr , Dampf - Schreinerei,

Telepbo :: 411. Schwalbacheistrotze 22. Telephon 411.
^ neu. 1,20 h., 1,20 br„ 0,65 tief,
Preis 60 Mk.. fast neu , 1,18 br .,

1,13 b., 0,62 tief, Preis 50 Mk., ferner ein Stehpult , 1,20 br .,
1,10 h., 0,67 tief, mit 3 Schränke», für 30 Mk. zu verkaufen
Iahustratzc 17, Gtbs . Part.

verkaufe ich von heute an

Naumann’s „Germania“-Räder
(Damen - u. Herren -Räder)

JSJJ- 7,u herabgesetzten Preisen . - Wg
Ebenso Glocken , Laternen , Sättel billigst.

Curl Stoll , Fahrrad - Handlung,
Frankenstrasse 8. 84ii

verkaufen wir alle die noch auf Lager
habenden

Strohhüte
für Damen, Herren und Kinder

zu ganz bedeutend ! herabgesetzten
Preisen . 9646

Petitjean fröres,
Hut -Fabrik,

_ Taunusstrasse 9.
Fruchtpressen und Keltern,
Automatische Einmachbüchsen,
Obst -Einkochkessel,
Einmachgläser „Perfect “,
Bohnenschneidmaschinen,
Fliegenglocken,
Fliegenschränke,

wegen vorgerückter Saison säninitliche grossere

Eisschränke
zum Selbstkostenpreis empfiehlt 9520

ML Frorath,
Magazin für Hans- und Küclieiigcriitlie,

Kirchgasse 10. — Telephon 241.

Restaurant Deutscher Hof,
Goldgasse 2 « . Goldgaffe 2 a.

Altrenommirtcs Han » mit schattigem Garten.
Elektrische Beleuchlnng.

Mittagötisch von 12 bis 2 Nhr zu « 0 , » 0 Pf . und 1 Mk.
Abwechselnde Speisenkarte , 5812

Vorzügliche Weine u . prima Apfelwein eigener Kelterei.
Kelle und dunkele Liiere der Germania - Brauerei Wiesbaden.

Besitzer: 1*1». (Sraumann.

MAGGI
Produkte : Maggi zu m Würzen,
Gemüse - und Kraftsuppcn,
Bonillou -Kapscltt,
Glittcn -Kakao einpfieblt bestens

^ » .-Il ' iv
Blücherstraste 4. 9637

in allen Orä ŝan,

Specialität : Haushaltungsherde
fertigt an 9658

ISeiiir . ^ atiprefxsij ; , Schlosser,
Oraiti< t n «( rA «§ t> > L«

Ca . 128 Ruthen Korn auf d. Halm z» verkaufen.
Näheres Helciieiistrafic 30, Fr nt 'p. r . 9377

Hcutc großer Ncstc-Aiisocrkouf bei hnggeiiheim *fc Marx , 14.Morktstraßc 14.
Sommer -Ansverkauf 1900 uiit grotzcr Prcis -Crmästigu «g.

Was gebraucht

Jedermann?
Jeder

Herr,
Jede

Dame,
Jedes

Kind,
Jeder

Haushalt?

Taschentücher:
Kinder -Taschentücher mit hübschen Bildern Stück jetzt nur 3 Pf .» Herren -Taschentücher , »ui u. bedruckt, jetzt dar Stück nur 12,

15 , 20, 25 , 80, 35 Pf ., Meitze Herren - u . Dameu -Tafchentücher , gesäumt, elegant vcipacki, das Stück nur 10, 15, 20, 25, 28 Pf .,
Taschentücher mit Monogramm , Taschentücher mit bunten Kante» das Stück nur 5, 10, 15, 20, 25 Pf.

Weist - Waare « :
Meister Shilling Meter 12, 15 Pf ., weister Crettone ansangend nur 22 bis 48 Pf ., Meister Flockpiquü anfangend nur

36 bis 85 Pf ., Meitzer Flock -Köper Meier 40, 45, 50, 54, 60 Pf ., Meitzer Bett -Damast Pieter 82, 38, 45 , 50, 60 Pf .. Meister Bett-
Damast , 135 cm breit , Meter 82 Pf .. Meitze Ronleanx -Köper 100, 110. 120, 140 breit, Meiste Bettuch -Leinen ohne Naht

jetzt 48 70 80 95 Pf . jetzt nur 68, 75. 90,100 , 120 Pf . p. Mtr .,
Meist « Handtücher anfangcnd Meter 20 Pf ., Meiste Tischtücher anfangend 55 Pf .. Servietten aniangend 23 Pf ., Meitze Reinleinen
das gaiizc Stück von 33 '/» alle Nummern durchschnittlich Pik. 27.20, allerbeste Waare , Meiste Bieber -Betttücher mit rothem Rand je nach
Grötze u. Qualität das Stück 40, 60, 90, 120, 170, 190 Pf.

Bett - Waarenr
Bettzeugs , waschächt, Meter anfangend 25 bis 57 Pf ., Satin Augnsta , waschächt, per Meter 36, 42 . 48, 50, 54 Pf ., 1 Parthie

Satin August « mit kleinem Druckfehler , allerbeste Waare, zu 47 Pf . statt 88 Pf . , Rothe « Bett -Damast jetzt per Meter nur
35 , 40, 45, 50, 60, 70 Pf ., Bettbarchent , garantirt federdicht , Meter 40, 50, 60, 70, 80. 90, 100 Pf ., Federleinen in uni -rotb , hell¬
blau , roth. rosa, Meter von57Pf . au, Matratzen -Drell , uni-roth, gestreift, 120, 140 Pf ., am Lager Meter von 6» Pf . an bis 145 Pf . ,
Bettfebern » während des Ausverkaufs enorm billig, per Pfund von 45 Pf . an bis zu den besten Qualitäten Dannen»
Strohsackleine » , fertige Strohsäcke » Matratzen » Keil -Kissen , Eiserne Bettstellen , Kopfkissen,
Meter v. 38 Pf . an , Stück v. Mk. 1.50 a», Stück v. Mk. 6.— an , Stück v. Mk. 2.40 an . v. Mk. 8.— au, 1.50 ans .,
1- u . 1'/»-schläfrige Deck-Betten , 2 -schläfrige Deckbetten , Bett -Collcru , PiquL -Dccke» , grosse , Kinder «Wagen - Decken,

Stück v Mk. 4.— an , Stück v. Mk. 6.— an , Stück v. Mk. 2.— an , von Mk. 1.50 au , 90 Pf .,
Farbige Betttücher , Meitze n . leinene Betttücher,

Stück 90 Pf .» Stuck nur Mk. 1.50.
Banmwoll - Waarcnr

Heiudenstosfe Meter 25 Pf ., Blaudrucks Meter 27 Pf , Schürzcnstoffe Meter 30 Pf .» Rockvieber Meter 28 Pf ., Schürzen -Drucks , 2-seitig,
Meter 52 Pf ., Möbel -Cattune Meter 25 Pf, , Jacken-Bicber Meter 27 Pf .» Siamoseu Meter 30 Pf . bis zu den besten Qualitäten , Kleider-Neffel
Meter 25 Pf ., bessere rohe Nessel Meter 35 Pf . 8846
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